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Untersuchungen zum Zusammenhang zwischen Wetterereignissen und dem 
Leben von Ameisen im Müritz-Nationalpark Mecklenburg-Vorpommern 

(Hymenoptera: Formicidae)  
 

WOLF NÜSKE  
 
Zusammenfassung  
In einem Kiefernbestand des Müritz-Nationalpark in 
Mecklenburg-Vorpommern erhobene Wetterdaten 
wurden auf ihre Auswirkungen auf die Ameisenfauna 
überprüft. Dazu wurden insbesondere Extremwerte und 
starke Schwankungen betrachtet. Daneben wurden die 
Vegetation und das Vorhandensein von Totholz als 
bedeutende Lebensvoraussetzung für Ameisen 
einbezogen. Es wurden acht Ameisenarten gefunden, 
von denen sich zwei als dominant erwiesen. Die 
Wetterereignisse 2024 wurden von allen Arten gut 
verkraftet. Ein auffällig zeitiger Rückgang der 
Populationen im Spätsommer konnte nicht eindeutig mit 
Wetterbedingungen in Zusammenhang gebracht werden.  
 
Einleitung  
Gegenwärtig vollziehen sich beträchtliche 
Veränderungen im Gefüge der Natur des Müritz-
Nationalparks. Unter den Bedingungen einer freien 
Entwicklung verändern sich die Baumarten- 
zusammensetzung, die Lichtverhältnisse und die 
klimatischen Voraussetzungen in den Wäldern. Das alles 
hat beträchtlichen Einfluss auf die Lebensbedingungen 
der Insekten im Allgemeinen und der Ameisen im 
Besonderen.  
Darüber hinaus wirken sich in entscheidendem Maße 
die aktuellen Klimaveränderungen auf das Leben der 
Tiere aus. Es erhebt sich die Frage, wie sich solche 
Einflüsse bei der zurzeit existierenden Flora und Fauna 
bemerkbar machen. Ameisen spielen darin eine 
bedeutende ökologische Rolle. Welche unserer heute 
vorkommenden Ameisen werden am besten mit den 
Veränderungen zurechtkommen?  
Die 2023 von Dr. Peter Stüve in einem mittelalten 
Kiefernbestand installierte automatische Wetterstation 
NOKi eröffnete die Möglichkeit, das Leben der dort 
vorhandenen Ameisenvölker und ihre Reaktionen auf 
die Wetterereignisse zu studieren.  
 
Untersuchungsraum 
Die Untersuchungsfläche einschließlich Wetterstation 
befindet sich in Abteilung 9351 des Revieres Serrahn im 
Müritz-Nationalpark im Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte. Das Gelände besteht aus Sandablagerungen 
nördlich der Endmoräne des pommerschen Stadiums der 
Weichselvereisung. Der Standort ist gekennzeichnet 
durch mittlere Nährstoff- und Wasserversorgung. Die 
Bestockung ist ein klassischer Blaubeer-Kiefern-Forst. 
Letzte Durchforstungsmaßnahme war 2015. Die 
Verjüngung besteht aus Stieleichen, Fichten, einzelnen 
Rotbuchen und Kiefern. Die Blaubeere (Vaccinium 
myrtillus) deutet auf Nährstoffentzug in der 
Vergangenheit hin, der jetzt langsam wieder 
ausgeglichen wird.  Die Blaubeerpflanzen weisen 
Höhen bis zu 80 cm auf (NÜSKE 2024).  

Die Bodenvegetation wird durch Blaubeere und 
Grünstengelmoos (Scleropodium purum) beherrscht. 
Außerdem ist verstreut Adlerfarn (Pteridium aqilinum) 
vorhanden. Einzelne Laubbäume beginnen, die 
Humusform zu verändern. Gegenwärtig überwiegt die 
Humusform Rohhumus.  
 
Methodik  
Die von P. Stüve betriebene automatische Wetterstation 
(Abb. 1) zeichnet im 15-Minuten-Takt folgende 
Wetterdaten auf:  
• Temperatur in 2 m Höhe (°C)  
• Temperatur in Bodennähe (5 cm über der Oberfläche) 

(°C)  
• Bodentemperatur (20 cm unter der Oberfläche) (°C)  
• Niederschlag (l/m2)  
• relative Luftfeuchtigkeit (%)  
• Globalstrahlung (W/m2).  
Weitere Messwerte wurden für die vorliegenden 
Untersuchungen nicht benötigt. Das Auslesen der Werte 
geschieht über Datenlogger. Die Datenverarbeitung 
erfolgte im Format MS Excel. Es erfolgte eine 
Zusammenfassung zu Tageswerten und Herausstellung 
von Extremwerten.  
 
Alle Messwerte wurden grafisch ausgewertet. Es 
wurden Trendlinien eingefügt und die Abweichungen 
der realen Messwerte von diesen Trendlinien analysiert.  
 
Zur Beobachtung der Ameisen wurden drei Probekreise 
mit einem Radius von 17,84 m nach folgenden Kriterien 
errichtet:  
–  Probekreis I auf der Anhöhe (Plateaurand)  
–  Probekreis II in unmittelbarer Nähe zur 

Wetterstation  
–  Probekreis III etwas entfernt am Rande einer 

ehemaligen Lichtschneise; Lage so, dass ein gut 
ausgebauter Hügel von Formica polyctena (Förster 
1850) im Probekreis lag.  

 
Alle Ameisennester wurden markiert und in einem etwa 
14-tägigem Turnus erneut aufgesucht, solange aktive 
Tiere zu beobachten waren (Zeitraum zwischen März 
und August 2024). Festgestellt wurden die Koordinaten, 
Maße der Nesthügel soweit vorhanden, die Vitalität der 
Tiere, Beziehungen zum Totholz sowie weitere 
markante Merkmale. Um die Vitalität der Tiere zu 
quantifizieren, wurde eine 20 x 20 cm große Unterlage 
in südlicher Richtung direkt am Nest abgelegt und die 
Zahl der Ameisen, welche diese Unterlage innerhalb 
von 3 Minuten betraten, festgestellt. In der praktischen 
Ausführung im Gelände erwies sich eine solche 
Maßnahme allerdings nur bei Formica polyctena als 
durchführbar, weil alle anderen Arten die Scheibe nicht 
von oben betraten oder rasch flüchtig waren.  
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Abb. 1: Wetterstation auf der Untersuchungsfläche 
(Station NOKi).  
 
Ergebnisse  
Um die Lebensumstände der Ameisen zu 
charakterisieren, wurden Vegetation und Totholz erfasst 
(Tab. 1):  
 

Probekreis I 38 Stück 1,514 m3 

Probekreis II 40 Stück 1,045 m3 

Probekreis III 20 Stück 1,094 m3 
Tab. 1 Totholzvorräte der Probekreise.  
 
Demnach waren nur geringe Mengen von Totholz 
vorhanden, die Mehrzahl davon waren Stubben. Die 
Vegetation beschränkte sich auf 7 Arten in der 
Strauchschicht, 11 Arten in der Krautschicht und 
4  Arten in der Moosschicht. Maximale Deckungsgrade 
erreichten die Blaubeere (85 %) und das 
Grünstengelmoos (60 %).  
 
Die Beschreibung der regionalen Wetterentwicklung 
2024 (Grundlage: Daten des Deutschen Wetterdienstes, 
Station Neuhof) besagte, dass die 
Jahresmitteltemperatur mit 11,0 °C um 1,9 Grad über 
dem langjährigen Mittelwert lag. Vor allem die Monate 
des ersten Quartals waren deutlich zu warm (Februar 
plus 4,5 Grad). Das Maximum der Lufttemperatur trat 
am 29.8.24 mit 33,4 °C ein. Lang andauernde hohe 
Temperaturen waren über den ganzen Sommer nicht zu 
verzeichnen. Der kälteste Tag war der 9. Januar mit 
minus 12,5 °C. Strenger Frost war nur ganz kurz zu 
verzeichnen. Dafür gab es noch im März mehrere Tage 
mit Nachtfrösten.  
Im Gegensatz zu den Vorjahren waren die Niederschläge 
gut über alle Monate verteilt. Besonders 

niederschlagsarm zeigte sich der Monat März. Dadurch 
ergaben sich für die Tier- und Pflanzenwelt kaum 
Stresssituationen, obwohl die Niederschlagssumme mit 
nur 472,9 l/m2 nur 82 % des langjährigen Mittels 
erreichte. Der höchste Tagesniederschlag wurde im Juli 
gemessen mit 17,6 l/m2. Darüber hinaus waren durch 
reichliche Niederschläge in den Monaten Oktober bis 
Dezember des Jahres 2023 einige Feuchtigkeitsreserven 
vorhanden.  
 
Betrachtet man die Wetterentwicklung aus der Sicht der 
Lebensbedingungen für die Ameisen, könnten einerseits 
extreme Temperaturen und andererseits starke 
Niederschläge Schäden an den Völkern verursachen 
bzw. lange Trockenphasen negative Auswirkungen auf 
die Ernährungssituation nach sich ziehen. Um dies zu 
beurteilen, wurden die Phasen mit Niederschlägen von 
mehr als 1 l/m2 je Tag ausgewertet. Dabei zeigte sich, 
dass insgesamt 24 solcher Regenperioden zu 
verzeichnen waren. Diese dauerten in der Regel aber nur 
zwei bis drei Tage (maximal fünf Tage im September).  
Beim Temperaturverlauf innerhalb des Zeitraumes der 
Ameisenbeobachtungen fallen eine Kälteperiode etwa 
vom 15. bis zum 25. April und ein deutlicher 
Temperatursturz nach dem 8. September auf. Dieser 
Temperatursturz fiel mit intensiven Regenfällen 
zusammen. Allerdings waren die meisten 
Ameisenvölker zu diesem Zeitpunkt schon nicht mehr 
aktiv. Gleiches gilt auch für eine Trockenphase von 
Mitte Oktober bis Mitte November.  
Da die meisten der im Gebiet vorkommenden 
Ameisenarten mehr oder weniger thermophil sind und 
wenig Feuchtigkeit bevorzugen, ist davon auszugehen, 
dass im Jahre 2024 durchschnittliche bis gute 
klimatische Bedingungen für Ameisen vorhanden waren.  
 
Die am Untersuchungsstandort (Station NOKi) 
gemessenen Wetterbedingungen waren folgendermaßen 
charakterisiert: Jahresmitteltemperatur 10,0 °C, Nieder-
schlag 311,6 l/m2.  
Um die Abhängigkeit des Lebens der Ameisen von 
diesen Wetterdaten zu betrachten, sind vor allem 
außergewöhnliche Ereignisse zu analysieren. Deshalb 
wurden bei den Temperaturmesswerten solche Tage 
herangezogen, welche in der Grafik deutliche 
Abweichungen von der polynomischen Trendlinie 
erkennen lassen. Phasen stabiler 
Temperaturentwicklungen ergaben sich dagegen vom 
12.5.2024 bis 3.6.2024 und vom 6.7.2024 bis 25.8.2024.  
Ähnlich wurde bei der Betrachtung der 
Niederschlagswerte vorgegangen. An 37 Tagen lag die 
Niederschlagssumme über der Trendlinie. Alle anderen 
Niederschläge können als unbedeutend betrachtet 
werden. Es wurden 4 Perioden mit zusammen-
hängenden Niederschlagstagen gezählt. Darunter fällt 
der Zeitraum vom 18.5.2024 bis 10.8.2024, in den 
Unterbrechungen von bis zu 5 regenfreien Tagen 
einbezogen waren. Das Maximum mit 23,4 l/m2 am 
22.5.2024 lag in dieser Phase. Bei allen zu diesem 
Zeitpunkt anwesenden Ameisenarten konnte keine 
Beeinträchtigung durch dieses Ereignis festgestellt 
werden. Im weiteren Verlauf des 
Beobachtungszeitraumes kann man von einer günstigen 
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Verteilung der Niederschläge sprechen: An 41 der 89 
Tage des Untersuchungszeitraumes regnete es.  
 
Die monatliche Differenz zwischen Minimalwerten und 
Maximalwerten der Temperaturen schwankte zwischen 
14,9 Grad im Dezember und 33,4 Grad im September.  
Es ist anzunehmen, dass die täglichen 
Temperaturschwankungen für die Ameisen von 
größerer Bedeutung sind. Betrachtet man die 
Unterschiede zwischen den täglichen Minimal- und 
Maximaltemperaturen, ergibt sich folgende Aussage: 
An 10 Tagen waren besonders starke 
Temperaturdifferenzen zu verzeichnen, die bis zu 18,9 
Grad ausmachten.  
Die Ameisen nutzen vorwiegend Bereiche an der 
direkten Erdoberfläche. In 5 cm Höhe wurden Werte 
zwischen -0,9 und 35,1°C gemessen. Auch hier traten 
erhebliche Schwankungen auf. Dagegen sind in 25 cm 
Tiefe recht stabile Verhältnisse anzutreffen. Der 
Durchschnittswert lag bei 12,7°C.  
Strahlungsenergie wird von Ameisen ganz besonders in 
der Phase der Sonnung benötigt. Die Werte betrugen 
zwischen 0,0 und 4,7 W/m2.  
Die relative Luftfeuchtigkeit wird von Ameisen sehr 
genau registriert und besitzt eine bedeutende 
ökophysiologische Relevanz. Bei einigen 
Waldameisenarten sinkt die Widerstandsfähigkeit mit 
sinkender Luftfeuchtigkeit beträchtlich (GÖßWALD 
2012). In unserem Falle waren 8 Tage zu verzeichnen, 
in denen die relative Luftfeuchtigkeit kritische Werte 
unterschritt.  
 
Insgesamt wurden 8 Ameisenarten innerhalb der 
Probekreise gefunden. Darunter können Formica 
polyctena wegen ihrer überlegenen Vitalität und Lasius 
platythorax Seifert, 1991 wegen der großen Zahl der 
Nester als dominante Arten bezeichnet werden (Tab. 2).   
 
Der Probekreis III wurde während des gesamten 
Untersuchungszeitraumes durch das eine Volk von 
Formica polyctena beherrscht. Daher war es 
überraschend, dort die größte Artenzahl vorzufinden. 
Auseinandersetzungen oder Revierkämpfe konnten 
nicht beobachtet werden. Allerdings war die 
Verweildauer der im Probekreis III lebenden 
Ameisenvölker z. T. begrenzt (Abb. 2). Die Abb. 2 
macht deutlich, dass die Arten Lasius fuliginosus 
(Latreille, 1798), Myrmica rubra (Linnaeus, 1758) und 
Temnothorax nylanderi (Förster,1850) wegen ihres 
kurzzeitigen Erscheinens nicht für die Untersuchungen 
eines Zusammenhanges mit den Wetterereignissen in 
Betracht kommen. Für Lasius fuliginosus fehlte im 
Probekreis ein geeigneter hohler Baum zur Errichtung 
eines Kartonnestes. Myrmica rubra könnte unter der 
Konkurrenz von Myrmica ruguinodis (Nylander, 1846) 
gelitten haben und Temnothorax nylanderi bewohnt das 
Innere toten Holzes (SEIFERT 2007) und tritt nur bei 
ausreichend hohen Temperaturen in Erscheinung. 
Formica polyctena fällt als einzige Art unter den 
besonderen Schutz nach BArtSchV (16.2.2005).  
Im Gebiet vorkommende Ameisen hängen direkt oder 
indirekt von der Vegetation und deren 
Entwicklungsstand ab. Der Beginn des Austriebes der 

Pflanzen wird mit der Temperatursumme in 
Zusammenhang gebracht (NIETZOLD 1993). Es ist daher 
angebracht, für den Termin des Erscheinens der 
Ameisenarten gleichermaßen die Temperatursummen 
zu betrachten.  
Unterschieden wird zwischen der Gesamt-
Wärmesumme (> 0 °C) und der physiologischen 
Wärmesumme (≥ 5 °C). Formica polyctena stellt hier 
die geringsten Anforderungen.  
 
Die Vitalität der Ameisernvölker wurde nach folgendem 
Schlüssel eingeschätzt:  
0 = keine Ameisen vorhanden  
1 = sehr schwach (nur einzelne Tiere, langsame 

Bewegungen)  
2 = schwach (wenig Tiere, Aktivität normal)  
3 = vital (ausreichend Tiere, Aktivität normal)  
4 = sehr vital (besonders viele Tiere, auch im 

Außenbereich, teilweise agressives Verhalten).  
Über der Zeitachse ergab sich folgende Darstellung der 
Vitalität der Völker von Lasisus platythorax (Abb. 3).  
 

 
Abb. 3: Vitalität von Lasius platythorax Seifert, 1991.  
 
Es zeigten sich Einschränkungen am 26. April und am 
6.  Juni. Ein starker Abbruch der Vitalität vollzog sich 
zwischen dem 21. Juni und 5. Juli. Danach gab es keine 
Erholung.  
Für diese Zeitpunkte erfolgte eine gezielte Betrachtung 
der Wetterereignisse an den vorausgegangenen Tagen. 
Es zeigte sich, dass für den 26.April geringere 
Temperaturen (11 Tage mit bis zu 5 Grad unter der 
Tendlinie) Einfluss gehabt haben können. Die beiden 
anderen Termine folgten auf Tage, welche ebenfalls 
Temperaturen knapp unter der Trendlinie aufwiesen. 
Diese Abweichungen waren aber so gering, dass eine 
Schwächung der Ameisen ausgeschlossen werden kann.  
 
Die Niederschläge an den genannten Tagen und im 
jeweiligen Vorfeld erreichten nicht mehr als 5,6 l/m2. 
Selbst am 22.Mai (23,4 l/m2) war keine Reaktion auf die 
Ameisen ausgelöst worden.  
Betrachtet man die einzelnen Probekreise gesondert, 
fallen außerdem Störungen am 26. April im Probekreis 
II und am 11. April im Probekreis III auf.  
 
Für Formica polyctena konnte eine quantifizierte 
Auswertung der Vitalität vorgenommen werden. Daraus 
ergab sich die folgende Grafik (Abb. 4).  
 



Virgo, 29. Jahrgang, 2026: NÜSKE, W.: Untersuchungen im Zusammenhang zwischen Wetterereignissen und dem Leben von Ameisen im Müritz-
Nationalpark Mecklenburg-Vorpommern (Hymenoptera: Formicidae): 56-60.  

59 

 
Abb. 4: Zahl der Exemplare Formica polyctena (Förster, 
1850) auf der Probefläche innerhalb von 3 Minuten.  
 
Die okulare Einschätzung der Vitalität von Formica 
polyctena ergab durchgängig hohe Werte, an den Tagen 
21. Juni, 18. Juli und 5. August sogar die Bewertung 
„sehr vital“.  
Alle anderen Arten wurden in überwiegend schwachem 
oder sehr schwachem Zustand beobachtet. Larven und 
Puppen wurden wie folgt gefunden (Tab. 3):  
 

Art ab bis 
Lasius platythorax 10.5.2024 16.8.2024 
Lasius flavus   5.7.2024 16.8.2024 
Myrmica ruginodis 11.6.2024 21.6.2024 
Myrmica rubra 21.5.2024  
Formica fusca   5.7.2024 18.7.2024 

Tab. 3 Beobachtungen von Larven und Puppen.  
 
Alate waren bei Lasius platythorax am 5. und 18.7.2024 
sowie bei Formica polyctena am 26.4.2024 zu sehen. 
Um Störungen zu vermeiden, erfolgten diese 
Beobachtungen ausschließlich an den Nestoberflächen 
(Abb. 5).  
 

 
Abb. 5: Erdhügel von Lasius flavus.  
 
 
 

Untersuchungen in den vergangenen Jahren hatten 
verschiedentlich starken Befall verschiedener 
Ameisenarten durch Milben gezeigt. Ein Einfluss der 
Milben auf die Population der Ameisen der 
Untersuchungsfläche konnte für 2024 ausgeschlossen 
werden: Es wurde in insgesamt 16 Fällen Befall durch 
Milben nachgewiesen.  
 
Zusammenfassung und Kommentar  
Die Beobachtungen aus dem Jahre 2024 zeigen das 
Auftreten von Ameisen in einem forstlich geprägten 
mittelalten Kiefernbestand auf einem sandigen Boden. 
Für Ameisen ist dies ein geeigneter Standort. Die 
Wetterbedingungen 2024 können aus 
myrmekologischer Sicht als gemäßigt beschrieben 
werden, da kaum extreme Wetterereignisse während der 
wesentlichen Entwicklungshasen der Ameisen 
aufgetreten sind. Die Temperaturkurve zeigte weder 
außergewöhnliche Schwankungen noch länger 
andauernde hohe Temperaturen oder ausgeprägte 
Spätfröste. Die Niederschläge waren im 
Untersuchungszeitraum überwiegend gut verteilt. 
Einzige Ausnahme bildete ein Starkregen am 22. Mai. 
Dieses Ereignis wurde von den Ameisen auf der 
Untersuchungsfläche ohne Einbußen verkraftet.  
Deutliche Rückgänge der Ameisenbestände waren ab 
Anfang Juli zu verzeichnen – deutlich eher als zu 
erwarten war. Einen eindeutigen Zusammenhang mit 
den Wetterereignissen konnte man dafür nicht erkennen.  
Formica polyctena als Hügel bauende Art kann mit den 
Wetterbedingungen am besten umgehen. Sie war als 
einzige Art bereits vor Beginn der Beobachtungen aktiv 
und zeigte sich am Ende des Beobachtungszeitraumes 
weiterhin ausgesprochen aktiv. Im Probekreis III nahm 
sie Einfluss auf die anderen vorhandenen Arten 
(insbesondere auf Formica fusca).  
Für die künftige Entwicklung der Ameisenbestände 
dürften vor allem die mikroklimatischen 
Voraussetzungen von Bedeutung sein, welche durch 
Veränderungen in der Vegetation geprägt werden.  
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Probe-
kreis 

Lasius 
platy-
thorax 
(Seifert, 
1991) 

Lasius 
flavus 
(Fabri-
cius, 
1782) 

Lasius 
fuligino- 
sus (Latre-
ille, 1798) 

Myrmica 
ruginodis 
(Nylander, 
1846) 

Myrmica 
rubra 
(Linnaeus, 
1758) 

Myrmica 
polyctena 
(Förster, 
1850) 

Formica 
fusca 
(Linnae-
us, 
1758) 

Temno-
thorax 
nylanderi 
(Förster, 
1850) 

Zahl 
der 
Arten 

Nester 
gesamt 

I 17 1 0 2 0 0 0 1 4 21 

II 15 0 0 1 0 0 1 0 3 17 

III 8 1 1 1 1 1 5 0 7 18 

Summe 40 2 1 4 1 1 6 1  56 

Tab.2: Anzahl der Ameisennester in den Probekreisen.  
 

 
Abb. 2: Anwesenheit der Ameisenarten für drei Probekreise zusammengefasst.  
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